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Unternehmensverantwortung 
im »Bangladesh-Accord«

Welche Regelungen sind übertragbar  
auf andere Lieferketten?

�� Spätestens mit dem Fabrikeinsturz der Lohnnäherei in Rana Plaza, Bangladesh, im 
April 2013 wurde das Versagen freiwilliger Regelungen zur Unternehmensverant-
wortung und ihrer Monitoringinstrumente international bekannt und unübersehbar. 
In der Folge wurde der »Accord on Fire and Building Safety in Bangladesh« verein-
bart zwischen mehr als 220 transnational agierenden Markenfirmen, zwei globalen 
Gewerkschaftsverbänden sowie acht bangladesischen Gewerkschaften.

�� In den letzten 20 Jahren wurden zahlreiche transnationale Abkommen zwischen 
globalen Gewerkschaftsföderationen und Unternehmen vereinbart. Die im »Bang-
ladesh-Accord« getroffenen Umsetzungsregelungen und insbesondere die rechtliche 
Verbindlichkeit stellen eine qualitativ neue Entwicklung dar, die neue Standards setzt.

�� Der Accord setzt neue Maßstäbe in Bezug auf die Verbindlichkeit von Vereinba-
rungen sowie auf verschiedene Regelungen, die den Umsetzungsmechanismus 
effektiver ausgestalten. Insbesondere die Einsetzung eines Schiedsgerichts, dessen 
Schiedsspruch gerichtlich durchsetzbar ist, die Transparenzbestimmungen und Klau-
seln zur unautorisierten Unterauftragsvergabe sind Meilensteine, hinter die neue 
transnationale Vereinbarungen nicht zurückfallen sollten.
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1. Einleitung

Im Rahmen der in Länder des globalen Südens (und 

Ostens) outgesourcten Produktion, kommt es immer 

wieder zu teils schweren Verletzungen fundamenta-

ler Arbeitsstandards am untersten Ende der globalen 

Wertschöpfungskette. Insbesondere schwere Unfälle in 

Konfektionsbetrieben1 in Bangladesch wurden in der Öf-

fentlichkeit diskutiert, nachdem bekannt wurde, dass bei 

dem Fabrikeinsturz von Rana Plaza im April 2013 mehr 

als 1.100 ArbeiterInnen zu Tode kamen und zahllose wei-

tere schwer verletzt wurden. Spätestens hiermit wurde 

das Versagen freiwilliger Regelungen zur Unternehmens-

verantwortung und ihrer Monitoringinstrumente deutlich 

– wurde die fragliche Fabrik doch wenige Monate vor 

dem Einsturz im Auftrag der dort »sourcenden« Marken-

unternehmen durch den TÜF-Rheinland auditiert, ohne 

dass der Prüfbericht auf Probleme der Gebäudesicherheit 

hinwies.2 In Folge wurde von den globalen Gewerk-

schaftsföderationen UNI Global Union und IndustriAll mit 

in Bangladesh einkaufenden Markenunternehmen ein 

Abkommen zu Gebäudesicherheit und Brandschutz ver-

einbart, das in mehrerlei Hinsicht äußerst bemerkenswert 

ist und neue Maßstäbe im Hinblick auf Verbindlichkeit 

und Durchsetzung für internationale Rahmenabkommen 

setzt.

1.1 Entwicklungslinien globaler Abkommen

In den letzten 20 Jahren wurden zahlreiche Abkommen 

zwischen globalen Gewerkschaftsföderationen und 

transnational agierenden Unternehmen bzw. Konzernen 

vereinbart.3 Internationale Rahmenabkommen (Interna-

1.  Auf Englisch: Readymade Garment Production (RMG), siehe vertie-
fend: Khan/Wichterich, Safety and labour conditions: the accord and the 
national tripartite plan of action for the garment industry in Bangladesh, 
2015, S. 2.

2.  Im Auditingbericht des TÜV-Rheinland soll die Bauqualität des Gebäu-
des sogar als »gut« bezeichnet worden sein. Aus diesem Grunde wurde 
gegen den TÜV-Rheinland durch die NGOs ECCHR, Medico Internatio-
nal und Femnet, gemeinsam mit den Gewerkschaften Garment Workers 
Unity Forum und dem Comrade Rubel Memorial Center aus Bangladesch 
Beschwerde vor der Nationalen Kontaktstelle der OECD eingelegt, vgl. 
Generalanzeiger Bonn vom 13.5.2016, online: http://www.general-an-
zeiger-bonn.de/news/wirtschaft/region/Beschwerde-gegen-T%C3%BCv-
Rheinland-article3253769.html sowie ECCHR, online: https://www.ecchr.
eu/de/unsere-themen/wirtschaft-und-menschenrechte/arbeitsbedingun-
gen-in-suedasien/bangladesch-tuev-rheinland.html (30.8.2016).

3.  Vgl. Statt vieler: Telljohann et al, International framework agreements: 
a stepping stone towards the internationalization of industrial relations? 
Dublin 2009 sowie Sobczak, Ensuring the effective implementation of 
transnational company agreements, EJIR 2012, S. 139 ff; jeweils mit wei-
teren Nachweisen.

tional Framework Agreements, IFAs) werden von Global 

Union Federations (GUFs) mit einzelnen TNU vereinbart. 

Im Unterschied zu unilateralen CSR-Instrumenten, 

kommen globale Rahmenabkommen somit über den 

Verhandlungsweg zustande und stellen daher ein Ins-

trument industrieller Beziehungen dar.4 Waren IFAs zu 

Anfang noch recht spartanisch ausgestaltet und enthiel-

ten wenig mehr als die ILO-Kernarbeitsnormen, so haben 

sich die Vereinbarungen weiterentwickelt und enthalten 

mittlerweile nicht selten dezidierte Regeln zur Umset-

zung und zum Monitoring.5 Neben Abkommen mit welt-

weitem Anwendungsbereich wurden zunehmend auch 

europäische Rahmenabkommen auf Unternehmens- 

oder Konzernebene abgeschlossen,6 nicht selten unter 

Beteiligung Europäischer Betriebsräte,7 die Terminologie 

änderte sich darüber hinaus zu transnationalen Kollek-

tivvereinbarungen (Transnational Collective Agreements, 

TCAs).8 Als transnational werden Kollektivvereinbarun-

gen charakterisiert, die von ArbeitnehmervertreterInnen9 

mit RepräsentantInnen transnationaler Unternehmen 

abgeschlossen werden und deren Geltungsbereich meh-

rere Länder umfasst.10 Bislang enthalten TCAs nur in den 

seltensten Fällen Bestimmungen zur Konfliktlösung wie 

einen Streitbeilegungsmechanismus oder eine Klausel 

über die im Streitfall anzuwendende Rechtsordnung. 

Regelungen, wie mit Arcelor und Umicore vereinbart, 

dass im Streitfall luxemburgisches bzw. belgisches Recht 

zur Anwendung kommen soll, sind die absolute Aus-

nahme.11 Die beteiligten Akteure haben vielmehr immer 

wieder betont, dass die Durchsetzbarkeit der Vereinba-

rungen weniger auf rechtlicher Verbindlichkeit beruhe, 

sondern eine Frage gewerkschaftlicher Gegenmacht 

4.  Zimmer, Will Corporate Social Responsibility Help to Improve Working 
Conditions? Bejing 2012, S. 260.

5.  Für weitere Informationen siehe: Zimmer, Entwicklungsperspektiven 
transnationaler Kollektivverhandlungen in Europa, EuZA 2013, S. 247 
(252).

6.  Die Europäische Kommission listet auf ihrer Database insgesamt 282 
Abkommen auf (sowohl globale, als auch auf die EU begrenzte), online: 
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=978&langId=en (23.8.2016).

7.  Vgl. Zimmer, European Works Councils as Participants in Euro-wide 
Collective Agreements – Analysis from a German perspective, in: ELLJ, 
2013, S. 312 ff.

8.  Vgl. Rüb/Platzer/Müller, Transnationale Unternehmensvereinbarun-
gen, 2011.

9.  Hierunter fallen neben Gewerkschaftsföderationen auch gewählte 
AN-Vertretungen.

10.  Vgl. EU Commission 2008, http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId 
=978&langId=en (download 28.08.2012).

11.  Vgl. weitgehender: Blé, Business Commitments in CSR Codes of 
Conduct and International Framework Agreements, 2011, S. 205 (209); 
Zimmer, EuZA 2013, S. 247 (252).

http://www.general-anzeiger-bonn.de/news/wirtschaft/region/Beschwerde-gegen-T%C3%BCv-Rheinland-article3253769.html
http://www.general-anzeiger-bonn.de/news/wirtschaft/region/Beschwerde-gegen-T%C3%BCv-Rheinland-article3253769.html
http://www.general-anzeiger-bonn.de/news/wirtschaft/region/Beschwerde-gegen-T%C3%BCv-Rheinland-article3253769.html
https://www.ecchr.eu/de/unsere-themen/wirtschaft-und-menschenrechte/arbeitsbedingungen-in-suedasien/bangladesch-tuev-rheinland.html
https://www.ecchr.eu/de/unsere-themen/wirtschaft-und-menschenrechte/arbeitsbedingungen-in-suedasien/bangladesch-tuev-rheinland.html
https://www.ecchr.eu/de/unsere-themen/wirtschaft-und-menschenrechte/arbeitsbedingungen-in-suedasien/bangladesch-tuev-rheinland.html
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=978&langId=en
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=978&langId=en
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=978&langId=en
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sei.12 Auftretende Umsetzungsprobleme und Verstöße 

sollten in erster Linie intern geklärt werden, ohne dass 

eine rechtliche Durchsetzbarkeit angestrebt wurde.13 Vor 

dieser Ausgangslage stellen die im Accord getroffenen 

Umsetzungsregelungen und insbesondere die rechtliche 

Verbindlichkeit durch den vereinbarten Streitbeilegungs-

mechanismus, eine qualitativ neue Entwicklung dar. 

1.2 Ausgangspunkt in Bangladesch

Die Bekleidungsfertigung ist der bedeutendste Wirt-

schaftsfaktor in Bangladesch und kann auf ein unge-

heures Reservoir an billigen Arbeitskräften zurückgrei-

fen. Obwohl das Land keine Baumwolle produziert, 

ist Bangladesch nach China der weltweit zweitgrößte 

Bekleidungsexporteur.14 Die Wertschöpfungskette der 

Bekleidungskonfektion ist wesentlich von den Einkäufern 

dominiert (buyer-driven production chain), die einen star-

ken Preisdruck nach unten ausüben. Nach Angaben der 

ILO gehören die Löhne zu den weltweit niedrigsten,15 

zudem sind die Arbeitsbedingungen in der Bekleidungs-

fertigung insgesamt problematisch16 und Korruption ex-

trem verbreitet.17 Der Fabrikzusammenbruch bei Rhana 

Plaza war nicht der erste große Vorfall in Bangladesh, bei 

dem zahlreiche ArbeiterInnen getötet wurden oder zu 

Schaden kamen. So kamen bspw. 2010 bei dem Brand in 

der Fabrik Garib & Garib 21 ArbeiterInnen ums Leben,18 

der Brand bei Tazreen Fashion 2012 forderte über 100 

Menschenleben.19 Infolgedessen wurde bereits 2012 im 

12.  Sobczak 2012, a.a.O, S. 140 f.

13.  Blé 2011, a.a.O, S. 209 f; Jagodzinski, Transnational collective bar-
gaining: a literature review, 2012, S. 19 (42), Sobczak 2012, a.a.O, S. 140 
f; Zimmer, EuZA 2013, S. 252 f.

14.  Farhana/Syduzzaman/Shayekh, Present Status of Workers in Ready
made Garments Industries in Bangladesh, European Scientific Journal 
2015, S. 564 f; Khan/Wichterich, Safety and labour conditions: the ac-
cord and the national tripartite plan of action for the garment industry of 
Bangladesh, 2015, S. 2.

15.  Ausweislich einer Auswertung vom Dezember 2015, liegt der Min-
destlohn in Bangladesh bei 68 US $, nur Sri Lanka liegt mit 66 US $/Mo-
nat noch geringfügig darunter, Cowgill/Luebker/Xia (ILO Regional Office 
for Asia and the Pacific), Minimum wages in the global garment industry: 
Update for 2015, online: http://www.ilo.org/asia/whatwedo/publications/
WCMS_436867/lang--en/index.htm (28.08.2016).

16.  Vgl. detailliert: Khan/Wichterich 2015, S. 2 ff.

17.  Vgl. Transparency international, online: www.transparency.org/
cpi2015 (30.08.2016). 

18.  Independent v. 2.3.2010, online: http://www.independent.co.uk/
life-style/fashion/news/21-workers-die-in-fire-at-hm-factory-1914292.
html (22.8.2016).

19.  NY-Times v. 25.11.2012, online: http://www.nytimes.com/2012/11/ 
26/world/asia/bangladesh-fire-kills-more-than-100-and-injures-many.
html?_r=0 (22.8.2016).

Rahmen einer Multistakeholderinitiative ein Memoran-

dum of Understanding (MoU) zu Brandschutz und Ge-

bäudesicherheit für Bangladesch erarbeitet, das jedoch 

lediglich von PvH und Tchibo unterzeichnet wurde und 

daher vorerst nicht in Kraft trat.20 Dieses MoU von 2012 

diente als Vorlage für die Verhandlungen des Accord 

nach der Katastrophe von Rana Plaza 2013. 

2. Inhalt des Abkommens

Der »Accord on Fire and Building Safety in Bangladesh« 

(Bangladesh-Accord) ist ein Abkommen zwischen mehr 

als 220 transnational agierenden Markenfirmen und 

den globalen Gewerkschaftsverbänden IndustriAll und 

UNI-Global Union sowie acht bangladesischen Gewerk-

schaften21 zur Verbesserung der Arbeitssicherheit der 

Beschäftigten in Bangladesch in Bezug auf Gebäudesi-

cherheit und Brandschutz.22 Das Abkommen hat eine 

Laufzeit von 5 Jahren und endet zum 12.5.2018. Zur 

Verbesserung der Arbeitssicherheit wurden umfassende 

Inspektionen der als Zulieferer für die unterzeichnenden 

Unternehmen tätigen Produktionsstätten sowie die Be-

seitigung festgestellter Mängel festgelegt, hinzu kom-

men Schulungsprogramme für lokales Management und 

Beschäftigte. Die unterzeichnenden Markenfirmen stel-

len die finanziellen Mittel zur Administration des Accord 

zur Verfügung. Die den Fabrikinspektionen zugrunde 

liegenden Regularien basieren einerseits auf nationalem 

Recht (Bangladesh National Building Code), in Verzah-

nung mit internationalen Standards und dem nationalen 

Aktionsplan (National Tripartite Plan of Action).

2.1 Kategorisierung der Zulieferer

Die Zulieferfabriken der unterzeichnenden Unternehmen 

werden in drei Kategorien unterteilt:

20.  Um in Kraft-zu-Treten, musste das MoU von mindestens drei TNU 
unterzeichnet werden.

21.  Hierbei handelt es sich um die Bangladesh Textile und Garments 
Workers League; Bangladesh Independent Garments Workers Union Fe-
deration; Bangladesh Garments, Textile & Leather Workers Federation; 
Bangladesh Garment & Industrial Workers Federation; Bangladesh Re-
volutionary Garments Workers Federation; National Garments Workers 
Federation; United Federation of Garments Workers sowie den IndustriAll 
Bangladesh Council (IBC). 

22.  Zudem haben 4 NGOs die Vereinbarung als Zeugen unterzeichnet, 
die Liste der Unterzeichnenden Parteien findet sich online unter: http://
bangladeshaccord.org/signatories/ (24.08.2016).

http://www.ilo.org/asia/whatwedo/publications/WCMS_436867/lang--en/index.htm
http://www.ilo.org/asia/whatwedo/publications/WCMS_436867/lang--en/index.htm
http://www.transparency.org/cpi2015
http://www.transparency.org/cpi2015
http://www.independent.co.uk/life-style/fashion/news/21-workers-die-in-fire-at-hm-factory-1914292.html
http://www.independent.co.uk/life-style/fashion/news/21-workers-die-in-fire-at-hm-factory-1914292.html
http://www.independent.co.uk/life-style/fashion/news/21-workers-die-in-fire-at-hm-factory-1914292.html
http://www.nytimes.com/2012/11/26/world/asia/bangladesh-fire-kills-more-than-100-and-injures-many.html?_r=0
http://www.nytimes.com/2012/11/26/world/asia/bangladesh-fire-kills-more-than-100-and-injures-many.html?_r=0
http://www.nytimes.com/2012/11/26/world/asia/bangladesh-fire-kills-more-than-100-and-injures-many.html?_r=0
http://bangladeshaccord.org/signatories/
http://bangladeshaccord.org/signatories/
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Zulieferer ersten Grades

sind gem. Randnummer (Rn) 1 des Abkommens solche, 

die 30 % (oder mehr) ihrer Jahresproduktion für eines der 

unterzeichnenden Unternehmen produzieren. 

Als Zulieferer zweiten Grades

werden alle verbleibenden (größeren) Unternehmen ein-

geordnet, die zumeist längere Vertragsbeziehungen mit 

(einem) unterzeichnenden Unternehmen haben (Rn  2 

Accord).

Unter Zulieferer dritten Grades

fallen lediglich solche Produzenten, die nur gelegentlich 

für eines der unterzeichnenden Unternehmen tätig sind 

oder in denen weniger als 10 % der jährlichen Order-

menge eines der Unterzeichner gefertigt wird (Rn  3 

Accord).

In der Unterteilung wird somit Bezug darauf genommen, 

in welchem Näheverhältnis der Zulieferer zum transna-

tionalen Abnehmer steht. Auf Zulieferer zweiten und 

dritten Grades entfällt zusammen mindestens 65 % 

der Beschaffung der unterzeichnenden Markenfirmen 

in Bangladesch. Die o.g. Einordnung der Zulieferer hat 

Auswirkungen auf die Häufigkeit der Inspektionen zur 

Arbeitssicherheit.

2.2 Sicherheitsinspektionen und 
Abhilfemaßnahmen (corrective action)

Die durchzuführenden Inspektionen beziehen sich auf Si-

cherheitsprobleme in Bezug auf Brandschutz und Elektri-

zität oder andere grundlegende Baumängel und werden 

unter Aufsicht der nach dem Accord zu nominierenden 

Fachkraft für Arbeitssicherheit durchgeführt. Die Fre-

quenz der Inspektionen ist abhängig von der Einordnung 

der Zulieferer in die drei genannten Kategorien, wobei 

jede der Produktionsstätten innerhalb der ersten zwei 

Jahre nach Unterzeichnung einer Erstinspektion in Bezug 

auf Arbeitssicherheit zu unterziehen war (Rn 9 Accord). 

Hierdurch sollten nicht zuletzt besonders risikobehaftete 

Produktionsstätten identifiziert werden. Zulieferer der 

Kategorie 3 werden nur in eingeschränktem Ausmaß 

Inspektionen unterzogen; sofern sie als besonders risiko-

behaftet einzuordnen sind, werden sie wie Zulieferer der 

Kategorie zwei behandelt. 

Innerhalb von zwei Wochen nach einer Inspektion ist ein 

schriftlicher Bericht zu erstellen, der dem Management 

der Fabrik, dem betrieblichen Komitee für Arbeitssicher-

heit und Gesundheitsschutz, den Arbeitnehmervertrete-

rInnen, den unterzeichnenden Unternehmen sowie dem 

Steering Committee (SC) zuzuleiten ist. Existiert kein 

Komitee für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz in 

der Fabrik oder wurde dieses vom Safety-Inspector als 

nicht funktionsfähig eingestuft, geht der Bericht an die 

unterzeichnenden Gewerkschaften. Management und 

unterzeichnende Markenfirmen erarbeiten in Folge ei-

nen »Corrective Action Plan«, um festgestellte Mängel zu 

beheben. Kommt es im Rahmen solcher Reparaturmaß-

nahmen zu vorübergehenden Fabrikschließungen, dür-

fen die Beschäftigten nicht entlassen werden, sondern 

haben vielmehr für einen Zeitraum bis zu sechs Monaten 

Anspruch auf ihr reguläres Einkommen (Rn 13). Bemer-

kenswert ist der hohe Grad an Transparenz, so sind nicht 

nur die Zulieferfirmen, sondern auch sämtliche Inspekti-

onsberichte sowie die Sanierungskonzepte (remediation 

plans) online einsehbar.

Während die Finanzierung der Inspektionen und ge-

samten Administration des Accord vereinbarungsgemäß 

durch die unterzeichnenden Unternehmen sichergestellt 

wird,23 ist die Formulierung in Bezug auf die Kostentra-

gung für die Mängelbeseitigung eher vage gehalten. 

Die Unternehmen haben sich gem. Rn 22 lediglich dazu 

verpflichtet, einen Abhilfeplan mit dem Zulieferer zu 

verhandeln, dessen Umsetzung »finanziell machbar« 

(»financially feasible«) ist. Ob die Finanzierung gemein-

sam, über Spenden, Zuwendungen von Regierungsseite 

oder mittels Darlehn erfolgt, oder aber der Zulieferer die 

gesamten Kosten allein trägt, bleibt offen. Angesichts 

der immensen Marktmacht und der vergleichsweise ho-

hen Gewinnspanne der Markenunternehmen ein eher 

unbefriedigendes Ergebnis.

23.  Gem. Rn 24 des Accord zahlen unterzeichnende Firmen einen Jahres-
beitrag, der sich nach der Höhe der Beschaffung in Bangladesch richtet 
(max. 500.000/Jahr).
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2.3 Beteiligung der Beschäftigten

Die Beschäftigten werden durch die Schaffung von Ko-

mitees für Arbeits- und Gesundheitsschutz auf Betriebse-

bene eingebunden.24 Bei Zulieferern ersten Grades sind 

Trainingsmaßnahmen in Bezug auf Gebäudesicherheit 

und Brandschutz verpflichtend für Beschäftigte, Ma-

nagement und Sicherheitspersonal durchzuführen. Diese 

Schulungen haben unter Beteiligung der unterzeichnen-

den Gewerkschaften zu erfolgen (Rn 16), die dadurch die 

Möglichkeit bekommen, den Beschäftigten zu signalisie-

ren, dass Arbeitssicherheit für sie ein Thema ist und sie 

den Anliegen der Beschäftigten gegenüber offen sind.

3. Wirkmechanismen

Zur Umsetzung des Accords wurden zudem verschiedene 

Governance-Strukturen geschaffen.

3.1 Allgemeine Wirkmechanismen

In dem Abkommen wurden verschiedenste Maßnahmen 

zur Umsetzung vereinbart. Dies sind vor allem der Auf-

bau von Kapazität durch die Trainingsmaßnahmen für 

Management und Beschäftigte unter Einbindung von 

Gewerkschaften, sowie die Entwicklung von Präven-

tivmaßnahmen. Solche Wirkmechanismen werden als 

proaktive Problemlösungsstrategien charakterisiert,25 

welche die auf klassischem Monitoring basierenden, als 

»command-and-control« bezeichneten Wirkmechanis-

men ergänzen.26 

Die zentralen Entscheidungen zur Durchführung des 

Accord werden in einem paritätisch von Unternehmens- 

und Gewerkschaftsseite besetzten Leitungsgremium 

getroffen (steering commitee, siehe Rn 7, Abs. 4), ein/e 

RepräsentantIn der ILO übernimmt den neutralen Vor-

sitz. Das Steering Committee hat zudem eine zentrale 

Rolle bei dem vereinbarten Streitbeilegungsmechanismus 

(s.u.). Weiterer Input und Feedback kommt von einem 

24.  Diese Komitees sind ambivalent zu betrachten, bieten sie Arbeit
gebern doch die Möglichkeit, ihnen genehme, willfährige Beschäftigte 
in die Komitees »wählen zu lassen«. Aufgrund der Komplexität der The
matik, kann diese jedoch im vorliegenden Rahmen nicht thematisiert 
werden.

25.  Ter Haar/Keune, International Journal of Comparative Labour Law 
and Industrial Relations 1/2014, S. 5 (14).

26.  Ebenda, S. 20.

beratenden Komitee (advisory committee), in dem neben 

den Sozialpartnern auch NGOs einen Sitz haben. 

3.2 Vereinbarte Konfliktlösungsmechanismen

Bemerkenswert ist, dass der Accord im Unterschied zu 

den meisten bisher vereinbarten internationalen Rah-

menabkommen, konkrete Streitbeilegungsmechanismen 

(dispute resolution mechanism) enthält. So wurden ei-

nerseits Beschwerdemöglichkeiten für die Beschäftigten 

eingerichtet, die auch anonym Sicherheitsmängel an eine 

Hotline melden können, diese Mechanismen wurden zu-

dem weitreichend kommuniziert.27 Konflikte zwischen 

den unterzeichnenden Parteien sind zuerst dem Steering 

Committe zu übermitteln, das darüber innerhalb von 

(max.) 21 Tagen mit einfacher Mehrheit entscheidet (Rn. 

5). Ist der Konflikt auf dieser Ebene nicht zu lösen, kann 

im nächsten Schritt ein Schiedsgericht angerufen wer-

den, das nach den UNCITRAL-Regeln für internationale 

kommerzielle Schiedsgerichtsbarkeit28 fungiert und des-

sen Schiedsspruch gemäß der New York Convention29 

im Land des Stammsitzes des jeweiligen unterzeichnen-

den Unternehmen gerichtlich durchsetzbar ist. Den Ver-

tragsparteien ist bei Streitigkeiten zur Durchführung des 

Accord allerdings der Weg zu den nationalen Gerichten 

nicht versperrt, da sie lediglich vereinbart haben, dass ein 

Schiedsgerichtsverfahren eingeleitet werden kann (nicht 

aber muss). Beide Wege stehen den Vertragsparteien so-

mit offen. Hinsichtlich der Lösung von Konflikten durch 

die Schiedssprüche, ist jedoch von großer Bedeutung, wie 

das Schiedsgericht besetzt ist. Hierzu haben die Parteien 

keinerlei Abreden getroffen, was für den Konfliktfall Po-

tential für Auseinandersetzungen bietet. Zu hinterfragen 

ist zudem, ob die für die für Streitfragen im internati-

onalen Handelsrecht entwickelten UNCITRAL-Regeln, 

nicht stärker auf arbeits- und menschenrechtliche Fragen 

angepasst werden könnten. Insgesamt wird jedoch deut-

lich, dass die unterzeichnenden Parteien im Unterschied 

zu früheren transnationalen Vereinbarungen verbindliche 

27.  So der leitende Sicherheitsinspektor Brad Loewen und der Executive 
Director Rob Wayss im Interview am 25.7.2016.

28.  Vgl. United Nations Commission on International Trade Law, UN-
CITRAL Arbitration Rules, online: http://www.uncitral.org/pdf/english/
texts/arbitration/arb-rules-2013/UNCITRAL-Arbitration-Rules-2013-e.pdf 
(24.8.2016).

29.  The Convention on the Recognition and Enforcement of Foreign Ar-
bitral Awards (New York Convention), New Yorker Übereinkommen über 
die Anerkennung und Vollstreckung ausländischer Schiedssprüche vom 
10. Juni 1958, online: http://www.newyorkconvention.org/11165/web/
files/original/1/5/15457.pdf (24.08.2016). 

http://www.uncitral.org/pdf/english/texts/arbitration/arb-rules-2013/UNCITRAL-Arbitration-Rules-2013-e.pdf
http://www.uncitral.org/pdf/english/texts/arbitration/arb-rules-2013/UNCITRAL-Arbitration-Rules-2013-e.pdf
http://www.newyorkconvention.org/11165/web/files/original/1/5/15457.pdf
http://www.newyorkconvention.org/11165/web/files/original/1/5/15457.pdf
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Regelungen schaffen wollten, um die Gebäude- und 

Brandsicherheit in Bangladesch zu verbessern.30

4. Weitere rechtliche Fragen

Obwohl mittlerweile zahlreiche transnationale Unterneh-

mensvereinbarungen abgeschlossen wurden, existiert 

auf globaler Ebene weder eine gesonderte Rechtsgrund-

lage, noch ein rechtlicher Rahmen. Die Vereinbarungen 

können zwar als Ausdruck der allgemeinen Vertragsfrei-

heit gewertet werden,31 bewegen sich jedoch in einer 

rechtlichen Grauzone.32 Vereinbarungen wie der Accord, 

die Verpflichtungen der Vertragsparteien enthalten, sind 

als schuldrechtliche Verträge einzuordnen.33 

Die Vertragsparteien des Accord wollten den Rechts-

weg nicht ausschließen, es wird jedoch deutlich, dass 

der Streitbeilegungsmechanismus vorrangig sein sollte. 

Wird diesem Weg gefolgt, ist der Schiedsspruch bindend 

und abschließend, ein nationales Gericht kann dann 

nur noch zur Rechtsdurchsetzung im Wege der Vollstre-

ckung angerufen werden.34 Ein Schiedsspruch im Sinne 

der New York Convention ist gem. Rn 5 (des Accord) in 

den Heimatstaaten der unterzeichnenden Markenfirmen 

rechtlich durchsetzbar.

5. Zusammenfassung: 
Besonderheiten des Accord

Der Bangladesch-Accord ist im Zusammenspiel verschie-

dener Akteure entstanden. Auf Seiten der globalen Ge-

werkschaftsföderationen unterzeichneten erstmals die 

GUFs UNI Global Union und IndustriAll gemeinsam ein 

30.  Evans, Accord on Fire and Building Safety in Bangladesch, in: North 
Carolina Journal of International Law 2015, S. 597 (607).

31.  Hauch, Internationale Framework Agreements, 2015. S. 100.

32.  Siehe zur Debatte: Zimmer, Soziale Mindeststandards und ihre Durch-
setzungsmechanismen, 2008, S. 267 ff; Sobczak, Legal dimensions of 
international framework agreements in the field of corporate social res-
ponsibility, in: Papadakis, Cross-Border Social Dialogue and Agreements: 
An emerging global industrial relations framework? 2008, S. 115 ff; Thü-
sing, International Framework Agreements: Rechtliche Grenzen und prak-
tischer Nutzen, RdA 2010, 78 (91 ff.); Krause, International Framework 
Agreements as Instrument for the Legal Enforcement of Freedom of As-
sociation and Collective Bargaining? CLLPJ 2012, 749 (758 ff.), jeweils 
mit weiteren Nachweisen.

33.  Krause (bezogen auf IFAs), International Framework Agreements as 
Instruments for the Legal Enforcement of Freedom of Association and 
Collective Bargaining? The German Case, CLLPJ 2012, Vol. 33, S. 763 
(749).

34.  Vgl. Rn 5: »final and binding arbitration process«.

Abkommen mit transnationalen Unternehmen. Während 

IndustriAll aufgrund der Mitgliedschaft der Gewerkschaf-

ten des Bekleidungssektors aus Bangladesch ein Mandat 

zur Vertretung der dortigen FabrikarbeiterInnen hat, 

organisieren die Mitgliedsgewerkschaften von UNI über-

wiegend Beschäftigte im Einzelhandel in den Ländern am 

Stammsitz der Markenfirmen, mithin am anderen Ende 

der Wertschöpfungskette. Diese produktionsbezogene 

Vertretungsmacht wurde ergänzt durch Nichtregierungs-

organisationen (NGOs), die außerhalb des Systems der 

industriellen Beziehungen über die Marktmacht der 

KonsumentInnen Druck auf die Markenfirmen ausüben 

konnten.35 Der Accord wurde zudem abgeschlossen, als 

die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit sich aufgrund 

der Katastrophe in Bangladesch auf die Beschaffungspo-

litik transnationaler Markenunternehmen in diesem Land 

richtete und somit ein außerordentlich großes Druckpo-

tential gegenüber der Unternehmensseite bestand.

Wie verschiedene Untersuchungen zeigen, haben sich 

Abkommen zwischen globalen Gewerkschaftsfödera-

tionen und TNU inhaltlich mit der Zeit verändert, mitt-

lerweile werden in weit höherem Maße Regelungen 

und Prozeduren zur Umsetzung und Einhaltung der 

Abkommen vereinbart.36 Nicht zuletzt aufgrund der 

hohen Verbindlichkeit durch den vereinbarten Streit-

beilegungsmechanismus, wird der Bangladesch Accord 

als neues Modell der Kooperation zwischen globalen 

Einkäufern und globalen Gewerkschaftsverbänden zur 

Durchsetzung sozialer Mindeststandards eingeordnet,37 

auch wenn bislang noch kein Schiedsgericht eingeschal-

tet wurde. Es scheint, dass die Drohkulisse eines solchen 

Verfahrens bereits zur Konfliktlösung beiträgt. 

Als neuer Schritt wird zudem eingeordnet, dass Mar-

kenfirmen mit dem Accord die Verbindlichkeit für die 

Arbeitsbedingungen (zumindest bezogen auf Gebäude-

sicherheit und Brandschutz) anerkennen.38

35.  Reinecke/Donaghey, After Rana Plaza: Building coalitional power for 
labour rights between unions and (consumption-based) social movement 
organizations, Organization 2015, S. 720–726 ff).

36.  Vgl. Hadwiger, Global framework agreements: Achieving decent 
work in global supply chains?, in: IJLR 2015, S. 75 ff; Sobczak, Ensuring 
the Effective Implementation of Transnational Company Agreements, EJIR 
2012, S. 139 ff; Ter Haar/Keune, S. 14.

37.  Holdcroft, Jenny, Transforming Supply Chain Industrial relations, In-
ternational Journal of Labour Research, 7/2015, S. 95 (100); Rahmann, 
Accord on »Fire and Building Safety in bangladesh«: A Breakthrough 
Agreement?, in: Nordic Journal of working life studies 2014, S. 69 (73 f.).

38.  Evans, Accord on Fire and Building Safety in Bangladesh: An Interna-
tional Response to Bangladesh Labour Conditions, North Carolina Journal 
of International Law 2015, S. 597 (620).
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Allerdings ist die Motivation zur Schaffung des Accords 

nur schwer von der sehr speziellen Ausgangslage zu tren-

nen: Aufgrund der Katastrophe bei Rana Plaza sollten die 

immensen Probleme in Bezug auf Gebäudesicherheit und 

Brandschutz bearbeitet werden, der Accord ist somit sehr 

stark lösungsorientiert mit detailreichen Bestimmungen, 

welche die Umsetzung in der Praxis sicherstellen sollen. 

Bei den bisherigen IFAs hingegen, liegt die Motivation 

oftmals in der Aufnahme von Beziehungen zum Sozi-

alpartner und ist in der Regel nicht Resultat konkreter 

Missstände.

Das Abkommen ist insgesamt sehr lösungsorientiert, 

zahlreiche Bestimmungen sollen die Verbesserung der 

Gebäudesicherheit und des Brandschutzes sicherstellen. 

Aufgrund der langfristigen Bindung der Einkäufer, wurde 

der in der Branche übliche Mechanismus des »cut–and-

run« ausgehebelt, stattdessen sollen konkrete Verbesse-

rungen bei den Zulieferern erreicht werden.39 Problema-

tisch im Hinblick auf die flächendeckende Durchsetzung 

des Accords, ist die in der Branche weit verbreitete Praxis 

der unautorisierten Untervergabe von Aufträgen, hierzu 

enthält der Accord keinerlei Vorgaben. Zudem wurde 

das Abkommen nur für einen begrenzten Zeitrahmen 

abgeschlossen und die Effektivität (daher) immer wieder 

bezweifelt.40 

Mit dem Accord wurde jedoch ein neuer Level an Trans-

parenz erreicht: alle Berichte über Inspektionen sowie 

corrective-action-plans für die gesamten Zulieferer sind 

auf der Website des Accord öffentlich einsehbar. Der 

hohe Grad an Legitimität wird noch dadurch verstärkt, 

dass die ILO an verschiedenen Punkten involviert ist: als 

neutraler Vorsitz im Steering Committee sowie im bera-

tenden Gremium. 

Bezogen auf die vielfältigen Probleme in den Konfektions-

betrieben in Bangladesch, stellt das Abkommen jedoch 

nur einen ersten Schritt dar. Die gezahlten Löhne sind 

nach wie vor ganz überwiegend nicht existenzsichernd, 

zudem werden exzessive Überstunden immer noch ange-

ordnet und gewerkschaftliche Organisierung unterdrückt 

– auch wenn Gewerkschaften durch den Accord einen 

kleinen Fuß in die Tür der Fabriken bekommen haben, 

sodass sich der gewerkschaftliche Organisationsgrad 

seit der Katastrophe von Rana Plaza verdoppeln konnte, 

39.  Vgl. die Bestimmungen in Rn 23 des Accord.

40.  http://www.dandc.eu/en/article/not-much-progress-improving-occu-
pational-safety-bangladeshs-garment-industry

allerdings ist dieser mit 5 % der Beschäftigten41 immer 

noch extrem gering.

6. Übertragbarkeit des Accord 
auf andere Kontexte?

In der Praxis wird die Frage aufgeworfen, ob der Wirk-

mechanismus des Accord sich als Modell auch auf andere 

Kontexte übertragen ließe. Auch in anderen Ländern der 

Region sind Gebäudesicherheit und Brandschutz nicht 

immer gegeben, zudem finden in den globalen Wert-

schöpfungsketten weltweit zum Teil schwerwiegende 

Verletzungen fundamentaler Arbeitsrechte statt, sodass 

in Bezug auf diverse Arbeitnehmerstandards durchaus 

Bedarf nach ähnlichen, durchsetzbaren und verbindli-

chen Regelungen besteht

Der Accord wurde abgeschlossen, als die Aufmerksam-

keit der Weltöffentlichkeit sich aufgrund der Katastrophe 

in Bangladesch auf die Beschaffungspolitik transnatio-

naler Markenunternehmen in diesem Land richtete und 

somit ein außerordentlich großes Druckpotential gegen-

über der Unternehmensseite bestand. Von einer solchen 

Ausgangslage ist – trotz anhaltend bestehender schwerer 

Arbeitsrechtsverletzungen - bei der weltweiten Textil- 

und Bekleidungsproduktion jedoch nicht ohne weiteres 

erneut auszugehen. Ohne ein solches Druckpotential 

ist jedoch fraglich, ob ein ähnlich hoher Grad an Ver-

bindlichkeit erreicht werden könnte. Fraglich ist zudem, 

ob die Zusammenarbeit der verschiedenen Akteure auf 

Arbeitnehmerseite (Gewerkschaften und NGOs) in einem 

anderen Kontext gegeben wäre.

Im Unterschied zu vielen anderen globalen Abkommen 

ist der Inhalt des Accord zudem beschränkt auf Gebäude-

sicherheit und Brandschutz, klassische gewerkschaftliche 

Themen wie Lohnhöhe, Arbeitszeit oder Gewerkschafts-

rechte sind kein Bestandteil des Abkommens. Zwar wurde 

der Accord auch von den sechs im Textilsektor operieren-

den Gewerkschaften aus Bangladesch unterzeichnet, die 

tragenden Verhandlungsakteure auf Gewerkschaftsseite 

waren jedoch die globalen Gewerkschaftsverbände In-

dustriAll und UNI-Global Union. Diese betonen jedoch, 

dass in Bezug auf klassische Gewerkschaftsthemen eine 

stärkere Beteiligung der Beschäftigten bzw. ihrer un-

41.  Beckert, Garment Production: Market Dynamics versus Human Rights, 
online: http://www.dandc.eu/en/article/not-much-progress-improving-
occupational-safety-bangladeshs-garment-industry (22.08.2016).

http://www.dandc.eu/en/article/not-much-progress-improving-occupational-safety-bangladeshs-garment-industry
http://www.dandc.eu/en/article/not-much-progress-improving-occupational-safety-bangladeshs-garment-industry
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mittelbaren Vertreter, also der lokalen Gewerkschaften, 

unabdingbar ist.42 Hier könnte möglicherweise eher das 

Abkommen zwischen indonesischen Gewerkschaftsver-

bänden, Markenunternehmen und Zulieferern über die 

Gewährleistung gewerkschaftlicher Rechte43 als Vorbild 

dienen, wobei die Konzepte für die einzelnen Länder 

aufgrund spezifischer Besonderheiten ohnehin differie-

ren müssen. 

Klar ist jedoch, dass mit dem Accord neue Maßstäbe in 

Bezug auf die Verbindlichkeit von Vereinbarungen 

zur Durchsetzung von Arbeitnehmerrechten gesetzt 

wurden, seien dies transnationale Vereinbarungen (wie 

IFAs) oder aber Vereinbarungen im Rahmen nationaler 

Bündnisse, wie bspw. dem deutschen Textilbündnis. 

Der Accord enthält verschiedene Regelungen, die den 

Umsetzungsmechanismus effektiver ausgestalten, als 

dieses bei anderen Abkommen der Fall ist. Übertragbar 

auf andere Kontexte ist bspw. die Vorgabe, Bestimmun-

gen zur Umsetzung möglichst konkret auszugestal-
ten, so gibt der Accord bspw. vor, dass bei Streitfragen 

das Steering Committe innerhalb von (max.) 21 Tagen 

zu entscheiden hat.44 Insbesondere aber die rechtlich 
verbindliche Ausgestaltung, dass bei Nichteinigung 

ein Schiedsgericht angerufen werden kann und dessen 

Schiedsspruch im Land des Stammsitzes (des Unterneh-

mens) gerichtlich durchsetzbar ist, lässt sich auch in 

anderen Kontexten anwenden. Sei es, dass ein außerge-

richtlicher Streitbeilegungsmechanismus wie im Accord 

vereinbart wird, oder aber genaue Regelungen festge-

schrieben werden, in welchem Land ggfs. der Klageweg 

zu beschreiten ist. Wird der Weg des schiedsgerichtlichen 

Verfahrens gewählt, könnten die mit dem Accord entwi-

ckelten Regelungen dergestalt weiterentwickelt werden, 

dass bereits im Abkommen ein Pool von internationalen 

ArbeitsrechtsexpertInnen festgelegt wird, aus dem ein 

später einzuberufendes Schiedsgericht zu besetzen wäre.

Auch die Transparenzbestimmungen des Accord set-

zen neue Maßstäbe und sind nicht auf einen spezifischen 

Kontext festgeschrieben; die Lieferkette offen zu legen 

und Inspektionsberichte sowie corrective-action-plans 

öffentlich zugänglich zu machen, ist auch in anderen 

42.  So die Mitglieder des Steering Committee Jenny Holdcroft und Alke 
Boessiger im Interview am 25.6.2006.

43.  Freedom of Association Potocol v. 4.6.2011, online: http://www.ituc-
csi.org/indonesia-protocol-on-freedom-of?lang=de 1.9.2016).

44.  Für die zahlreichen Steering Committees, die sich jährlich mit der 
Umsetzung eines IFAs befassen, gibt es idR keine solchen zeitlichen Vor-
gaben.

Kontexten sinnvoll und möglich. Zudem könnten zu-

künftige Abkommen eine Klausel enthalten, die unau-
torisierte Unterauftragsvergabe nicht nur untersagt, 
sondern zudem entsprechende Überprüfungen vorsieht. 

Insgesamt eine möglichst effektive Überprüfung zu orga-

nisieren, die unter Beteiligung der jeweiligen Interessen-

vertretungen stattfindet, ist ebenfalls in anderem Kontext 

möglich. In Bezug auf diese Aspekte setzt der Accord 

in der Tat neue Maßstäbe, deren Berücksichtigung sich 

auch bei zukünftigen Vorhaben empfiehlt. 

http://www.ituc-csi.org/indonesia-protocol-on-freedom-of?lang=de
http://www.ituc-csi.org/indonesia-protocol-on-freedom-of?lang=de
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